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r und DaTagesgeſchichte.
Die Sozialdemokratie in den Landtagen. Nach

den Erfolgen der Sozialdemokraten bei den Wahlmänner
wahlen zum Landtage des Herzogtums Koburg Gotha
die Zahl ihrer Vertreter iſt dort von 1 auf 9 geſtiegen
eſtaltet ſich die Vertretung der Sozialdemokratie in denKondeagen der Einzelſtaaten z. Z. folgendermaßen Baiern 5,

Sachſen 14, Württemberg 3, Baden 3, Heſſen 3, Weimar 1,
Koburg- Gotha 9, Meiningen 1, Reuß j. L. 3, Altenburg 4,
SchwarzburgRudolſtadt I. Jn Koburg-Gotha, dem Schau

r

platze der jüngſten ſozialdemokratiſchen Erfolge, ſchließt das gemäß den Beſtimmungen des neuen Börſengeſetzes nicht
Wahlrecht eine große Anzahl Arbeiter und Kleinbauern von
der u er aus und ſchreckt die Wähler von der
Beteiligung durch den Umſtand ab, daß die Liſten der
Wahlmänner auf von der Behörde ausgeteilten ge
ſtempelten und numerierten Wahlzetteln eigen-
2 niedergeſchrieben werden müſſen. Um ſo größer iſt

Erfolg unſerer Genoſſen in Gotha!
Alle Flöten ſchweigen völlig von dem internationalen

DynamitKomplott, und daß wirklich die ganze Sache nur
Mache war, geht hervor aus der Londoner Meldung, daß
das Erſuchen der engliſchen Regierung AuslieferungTynans erſt am Dienstag bei der franzöſiſchen Regierung

geſtellt worden ſei. Dasſelbe bezieht ſich aber lediglich auf
die Mitſchuld Tynans an dem Morde im Phönix Park zu
Dublin. Alſo von einem neuerlichen Komplott kein
dürftiges Wort. Und wenn wir andererſeits leſen, daß der
in Glasgow verhaftete Bell abermals vor dem Londoner
Gerichtshofe in Bowſtreet unter der Anklage des Komplottes

Verübungmit Tynan, Kearney und von Dyna

in dem ſeiſo iſt das bloß eine ſchöne Rückzugskanonade, die die voll
endete Blamage der politiſchen Polizei verdecken ſoll. Es
ſteht denn auch damit in Einklang, daß das abermalige Ver
hör zunächſt reſultatlos verlief.

Oſt preußiſche Staatsretterei. Am 20. September
fand in Elbing ein ſozialdemokratiſcher Provinzial: Parteitag
ſtatt. S o in Tilſit wollten ihn durch folgende

„Sozialiſtiſcher Parteitag Elbing, Saal-Bergſchlößchen.
Wahret die heiligen revolutionären Güter des Proletariats.
Tilſiter Genoſſen.“

Nach kurzer Zeit erhielt Genoſſe Lack das Telegramm mit
dem Bemerken zurück, daß ſelbiges einen politiſchen
Charakter habe und aus dieſem Grunde nicht abgeſandt
werden könne.

Das Telegraphenamt erlaubt ſich alſo, eine Depeſche zu
rückzuweiſen, weil dieſelbe politiſchen Jnhalts ſei. Ein
Recht dazu kann das Telegraphenamt aus keinem der ein-
ſchlägigen Geſetze herleiten, aber bereits zum drittenmale

es derartige Depeſchen zurückgewieſen. Es iſt nun Be

ſich bei dem Projek!

5 de bei der OberPoſtdirektion erhoben und bleibt deren

Bilder aus dem grientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

73] (Nachdr. verb.)die D uchung auf eigene vornehmen wollten, er mit w 8 V. emllten
iffe bin der Sie wer da ſuchen, w iche grt as Se kkin inſtruiert. Machen

iſten

die verlaſſen könne. Jm Anſchluß daran bemerkte er mit
einem e „Bis zur Abfahrt fehlen noch zweiMinmten r Sch d f. Jch begebe michat den nötigen Dampf.jetzt auf die Seil Sie, meine ſe

Ihnen u ehlen.Er tchrte den Spürnaſen den Rücken zu, betrat

brücke und rief in das Schallrohr hinein: „Fertig!
Ünverrichteter Sache und unter Verwünſchungen verließen die

Männer des Geſehes nunmehr eiligſt die „Roma“. Als dieſe
ch auf das Kommando Vorwärts leicht in Bewegung geſetzt
aite, betrat Oſſip das Hinterdec des Dampfers und hatte den

die Kommando

enuß, zu bemerken, wie anmutig ſich die Barkaſſe der Polizei
auf den hüpfenden Wellen vor der Serailſpitze ſchaukelte

wei Wochen ſpäter erzählte er ſeinen Landsleuten in Paris
ſeine Konſtantinopeler Abenteuer und bemerkte dabei Die härteſte
Geduldsprobe meines ganzen Lebens war doch die Stunde, welche
ich in dem Krankenkorbe der ruſſiſchen Botſchaft verbrachte ar
bin ein leidlich kaliblütiger und geduldiger Menſch, aber die Türken,welche mir das Leben retteten, ſind mir doch in S auf Ruhe,
Geduld und Selbſtbeherrſchung unendlich überlegen. Ein tüchtiger,
ein ſehr tüchtiger Menſchenſch ag!“

Der kühne Handſtreich hatte für Almanſſur und ſeine Freunde
war wurde ſeitens der türkiſchen Be

örden auf die heftige Beſchwerde des fie Botſchafters eine
nterſuchung gegen die Uebelthäter in dieſem Falle wider Un

Erfolg abzuwarten. Auf alle Fälle iſt es intereſſant, zu laus II. in den ruſſiſchen Regierungskreiſen ernſtlich erwogen
konſtatieren, daß auch Telegraphenämter ſich nun in den wurde, iſt nunmehr vom Miniſterium des Jnnern endgiltig
Dienſt der Staatsretiung ſtellen.

Umwandlung der Stumm'ſchen Werke in ein
Aktiennnternehmen Der Börſen-Kurier hört, daß es

der Umwandlung der Stumm'ſchen
Werke in ein Aktienunternehmen zunächſt um eine e 7
gründung handeln dürfte; die Dividendenſcheine ſollen aller
dings ſchon von vornherein bei einem Berliner Bankinſtitute
zahlbar geſtellt werden. Ueberdies ſei zu beachten, daß die
Einführung von Aktien eines neu gegründeten Unternehmens

vor Ablauf des erſten Geſchäftsjahres nach der Konſtituierung
als Aktiengeſellſchaft geſtattet iſt.

Jft die Strafe nicht zu ſtreng Der Dr. medl
Otto Köhler in Berlin wurde wegen Ueberbringung einer
Herausforderung zum Zweikampf vom Gericht zu einem
Tag Feſtungshaft verurteilt. Zugleich wurde ihm an-
heimgegeben, die Gnade des Kaiſers anzurufen.

Zur Begnadigung des Polizeiſergeanten Lorenz aus
Alidamm wird von der Stettiner Staatsanwaltſchaft mit
geteilt, daß ein Gnadenerlaß zur Zeit noch nicht vorliegt,
vielmehr nur die Strafvollſtreckung gegen Lorenz bis zur
allerhöchſten Entſcheidung auf ſein Gnadengeſuch ausgeſetzt
worden iſt. Hiernach ſcheint die zuſtändige Behörde an
genommen zu haben, daß das Gnadengeſuch auf Genehmi-
r rechnen hat

egen Kaiſerbeleidigung war der Mechaniker
Fucker in Frankfurt a. M. angeklagt, wurde vom Gericht
aber freigeſprochen, da es zweifelhaft erſchien, ob er nicht,
als er die Aeußeru at, ſinnlos betrunken

dener Würdenträger iſt gegen den Redakteur Dr. Hey-
mann Orlando von der Hamburger Freien Preſſe ein Straf-
verfahren eingeleitet worden. Die Beleidigungen ſollen ent-
halten ſein in einer Kritik dex. Broſchüre: Ein offener Brief
an den Kaiſer.

Ausland.
Norwegen. Für die Aufhebung der Todes

ſtrafe hat ſich die Mehrzahl der Mitglieder des parlamen
tariſchen Strafgeſetzausſchuſſes ausgeſprochen. Jn der Be-
gründung dieſes Antrages wird darauf hingewieſen, daß
dieſe Strafe nur dann vielleicht berechtigt wäre, wenn ſie
das Leben der Staatsbürger beſſer gegen Mordanſchläge
ſchützen könnie, als dies in jenen Ländern der Fall iſt, wo
dieſe Beſtrafungsart nicht zur Anwendung kommt. Es müſſe
aber als feſtſtehend angeſehen werden, daß dieſe Voraus-
ſetzung nicht ſtichhaltig ſei. Die Todesſtrafe ſei ſomit zweck
los und aus dieſem Grunde abzuſchaffen.

RNußland. Die Aufhebung der adminiſtrativen Ver-
ſchickung nach Sibirien, die ſeit der Thronbeſteigung Niko

bekannt und Genoſſen eingeleitet, allein dieſelbe wurde ſo ge
führt, daß ſie nichts ergab und auch nichts ergeben ſolte. Die
Hohe Pforte war klug genug, ſich hierbei nicht r Widerpruch zu bringen mit der öffentlichen er ganzen Haupt

t. Von wenigen Ausnahmen in ruſſiſchen, deutſchen und
anderen offiziellen Kreiſen abgeſehen, ſympathiſierte man unver-
hohlen mit dem Flüchtling und ſeinen ebenſo umſichtigen, wie

iſchen Befretern. Auch am Hofe des Großherrn lachte mana den eins ins Fäuſichen; man freute ſich aufrichtig dar
her daß dem verhaßten Moskowitertum ein ſo gelungener Streich

eſpielt worden war; man erkannte den revolutionären Anlaß und
r ang der Dinge vier und erklärte ſich den ganzen Vor

aus rein en Trieben und Tendenzen. Zum Glück
ür Almanſſur blickte der Sultan damals mit der an nicht

ungewöhnlichen Angſtbeklemmung nach Petersburg, ſonſt würde
der Leiter des nächtlichen Unternehmens am Hohen Steinweg viel
leicht dem Medjidie Orden erſter Klaſſe oder einer ähnlichen, huld
vollen Gnadenbezeugung nicht entgangen ſein.

Nachdem alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen waren,
reiſte in den erſten ſchönen Herbſttagen des Jahres der ganze Boſtan

mit Kind und Kegel aus rig Perſonen beſtehend nach
Paris ab. Jn Wien und Zürich raſtete man längere Zeit. Jn
der herrlichen Hauptſtadt Frankreichs fühlten ſich alle bald ſehr
wohl; wurden ſie doch überall in den Kreiſen der franzöſiſchen
deutſchen, ruſſiſchen und anderer Sozialiſten als Freunde mit
offenen Armen aufgenommen.

Almanſſurs und Adonbeks Bemühungen um die Erwerbung der
Fern en Schutzgenoſſenſchaft hatten den beſten S nach

erlauf einiger Monate war die ganze Angelegenheit ihren inſgen
emäß geregelt; und auch der Scheik-ul Jslam war inzwiſchenfierlich und förmlich betreffs ihrer Losſage vom Jslam benach

n worden. Den Winter wollte man in Paris einmal ge-
meinſam verleben; für die Rückreiſe in die Heimat aber wurde der
Beginn des Lenzes in Ausſicht genommen.

Eines Tages ſaßen Jbrahim, Adonbek und Almanſſur in der
Nähe des Baſtille-Platzes bei einem Glaſe Wein in ernſter Unter-
haltung beiſammen.

Nachdem eine Pauſe im Geſpräch eingetreten war, fragte Adon-
bek Jbrahim: „Erinnerſt Du Dich, daß Du in Suez meinen Wein
verſchmähteſt? Jch trank damals darauf, daß wir beide ſpäter

beſchloſſen worden. Der Geſetzentwurf beſtimmt die
völlige Abſchaffung der adminiſtrativen Ver-
ſchickung nach Sibirien und die Einſchränkung der Ver
ſchickung, welche durch richterlichen Urteilsſpru

3 r Bekeitigang verſchie

Stunde iſt der redaktionelle der vorliegenden Num
mer ſtie erlich weggekommen. wer ere

durch die morgende er für d IILeſeſtoff entſchädigen. aktion und Verlag

erfolgt.
Nur Verbrechen der ſogenannten ſchweren Kategorie, wie
Mord, Brandſtiftung, Plünderung und Raub, welche mit
ſchwerer Arbeit in den Bergwerken Sibiriens beſtraft werden,
ſollen die Verſchickung nach Sibirien, reſp. die r
be n Wehen nach verbüßter Strafe in Sibirien na
ich ziehen.

Zur Irbeiterbewegnrg
Der Glaſeerſtreik in Berlin dauert unverändert fort.

t er Teil der Unternehmer hat die Forderungen der Arbeiter
ewilligt.

Der Streik der Steinſetzer und Rammer in Ham-
bur fort. Die Unternehmer wollen Erſatz aus Norwegen
und Schweden kommen laſſen.

Die Textilarbeiter in Köln find in den Streik einge
eten.

Jn der Spinnerei von Jakob Holms Söhne in Kopen-ha gen haben Arbeiterinnen die Arbeit niedergelegt geren zu
niedriger Löhne. Der Chef erklärte, a u s Deuntſ ſhland jeder-

zeit Arbeiterinnen n können. ADie Müller der Bispebjarz Mühle in Kopenhagen
ſtreiken, weil die Direktion ſich weigerte, den überall anerkannten
Lohntarif zu bewilligen.

Der Streik in den böhmiſchen Kohlenrevieren
nimmt zu. Jn e Triebſchütz, Seeſtadtl feiern die Arbeiter
a da anderen Orten ebenfalls die Anfahrt ver
eig ird.

Fokales und Provingielles.
Halle a. S., 30. September 1896.
Zur Jeachtung!

Jnufolge ſtarken r S Juſeraten in letzter

des Volksblattes.

Warum Heute ſollte vor dem hieſigen Schöffen
ericht über die Privatklage verhandelt werden, welche der

Obervoigt Enke in Eisleben gegen das Volksblatt angeſtrengt
hatte, weil dasſelbe über ſeine Zuneigungen zu dem ewiWeiblichen einige Mitteilungen gemacht hatte. Geſtern iſt

nun der Termin plötzlich aufgehoben worden. Es waren
ſeitens des Beklagten viele Zeugen geladen worden, durch
welche der Wahrheitsbeweis für die aufgeſtellten Behaup-
tungen erbracht werden ſollte. Hat es Herr Enke vielleicht
mit der Angſt zu thun gekriegt? Wir werden's ja ſehen!

Nicht eine Aufreizung ſondern eine r
machung von Staatseinrichtungen wird in dem Artikel erblickt,

einmal die Gläſer mit fränkiſchem Wein gefüllt, anſtoßen würden.
Und nun geſchah es ſogar im Herzen Frankreichs. Welche unge
heure Wandlung haſt Du inzwiſchen in und an Dir erlebt!“

r Antwort nickte Jbrahim nur heiter zu ſeinem Freunde

Adonbek legte ihm die Hand auf die Schulter und fuhr fort:
ür Deine innere Entwickelung haſt Du doch eigentlich Deiner
ekkafahrt viel zu danken. Man ſieht, wie recht das Volk hat,

7 Nicht lange leben macht klug, wohl aber mit Ver
and reiſen.“
„Du haſt vollſtändig recht,“ ſprach Almanſſur zu BenAdonbek

in herzlichem Ton, „unſer Freund achtete Arabien, Esppten
Syrien n Kleinaſien mit hellen, offenen Augen; dazu kamen
dann die ſchweren Schickſalsſchläge in der Heimat, und ſo wurde
ihm die Rückkehr von Mikka zur inneren Abkehr, r endgiltigen

bwendung nicht nur von dem religiöſen, ſondern in gleich hohem
Grade von dem politiſchen und wirtſchaftlichen Mekka. So kam
er von Mekka über nach Paris, nach der Vollendung
ſeiner inneren Wandlung von den Gräbern Mohameds und Evas
his zu den rotbekränzten Ruheſtätt Kommunarden.“

Jbrahim drückte beiden Freunden r Hände und erwiderte
ſchlicht: „Es iſt ſo, wie agt. Wenn ich zurückblicke, kommt
mir das alles zuweilen faſt wunderbar vor. Jch bin das ge
worden, was die Macht der Verhältniſſe in meiner Umgebung aus
mir machte. Jetzt jedoch laßt uns nicht zurückblicken, ſo dern
freudig vorwärts ſchauen wenn ſchon viel Arbeit daheim unſerer
wartet. Man erntet eben nicht ohne Saat, man kann das Korn
nicht ſchneiden, wenn es noch nicht reif iſt; jeder von uns gleicht
Köjlü, der den Acker beſtellt und geſunde Samenkdrner beſter Art
in den dunklen Schoß der Erde ſtreut. Wir rechnen dabei
die Sonne, auf Thau und Regen und wir hoffen zuverſichtlich au
Blüten und Früchte. Mögen unſere Gedanken ſchöne und kraft
volle Wirklichkeit werden

Als die drei Gläſer der Männer darauf kräftig zuſammenklangen,
als ſie ſich mit dem Ausdruck unverbrüchlicher Treue in die Augen
blickten, und die Sonne funkelnd den Pariſer Winternebel durch
brach, da waren alle drei ganz von dem gleichen, dem einen Ge

ie
danke erfüllt, der in Millionen und Abermillionen Proletarierh
ſeinen mächtigen Widerhall findet von dem Gedanken an
die Welt erobernde, die ſtegharge Feſt des Sozialismus.

nde.



öllbergerehl wurde Zu durch ein Geſchirrle.

der von den Ausſchreitungen ier Hannoverſcher Polizei den. Eine Fußnote des von Herrn J. Fuge unterzeichneten Schrei Z. in Ar

e e eun attes vom verr Wie gegneriſhe Blätter berichten. Die Saale e ne en eenten Mſen Seen betse La ehe e e
rang beri unter der Spitzmarke „Grober Unfug“ g ſie dieſer dunklen en wollen. Im übrigen iſt S halumgeperke
ber das vor acht Tagen erfolgte Begräbnis des z ar Frruwp an G etz“ dürfe der an nicht darüber Exzenter am Kinn ſch

Sreuergehiſen Hennig Der ver meea ben v V en e Bann üben W s r Vlg uf! Auf der Grube litz bei Meuſelwi Ulbie jugendli it t wben ſie ſolle veh r litt der Vergarbeiter t udwig R i ſchwere re
iedhofe Abſtand nehmen; thue ſie das, ſo werde ſie aus

der Verbandskaſſe eine Unterſtützung erhalten. Ohne Wiſſen
und Willen der Angehörigen hätte ferner die

leife mitgeführt.t geworfen und dem Ver

orbenen einen Nachruf gewidmet, es ſei ihm durch den
Oberpfarrer Knuth das weitere Reden verboten worden,

einen Kranz mit roter
abe dann den Kranz in die Gru

doch habe er ſich nicht ſtören laſſen.
nung „demonſtrativ“ fortgegangen, der ganze e habe
auf die Leidtragenden „überaus peinlich“ gewirkt.
richtet das liberale Blatt ſo viele Worte, ſo viele Ent

Die einfache Wahrheit iſt folgende: Der Verungen.
orbene ſtand in der Güntherſchen

ſollte erſt am Montag begraben werden. Um allen ſeinen
Kollegen die Grabbegleitung zu ermöglichen, ließ Herr
Günther am Montag nachmittag nicht brauen. Jn letzter
Stunde wurde das Begräbnis auf Dienstag verlegt. Ein
Kollege des Verſtorbenen war am Sonntag bei der Witwe

eweſen und hatte ihr mitgeteilt, daß
torbenen tragen wollten, ſie brauche ſich alſo nicht v
Beſchaffung eines Leichenwagens in Unkoſten zu ſtecken. Von
der Bedingung, die Witwe werde nur dann eine Unter-
ſtützung
keinem Worte die Rede geweſen.
Witwe beiläufig erwähnte,
erwiderte der Brauer, das ſei
geſamte Güntherſche Perſonal veranſtaltete nach dem Be
W eine Sammlung, die über 30 M. ergab, und die

itwe hat ſich Ende voriger Woche
haftem Danke in der Brauerei geholt.
kaſſe iſt ſelbſtverſtändlich nicht ein Pfennig genommen wor-
den. Der Leichenwagen und die Begleitung des Pfarrers

nd durch die Schwiegermutter der Witwe beſtellt worden,
ch hat letztere die Koſten tragen müſſen und eben weil ſie

dazu kein Geld hatte, wurde ihr die
Genoſſe Fiſcher hat am Grabe lediglich geſagt: „Ruhe

Erſt als dieſe üblichen Worteſanft, Du treuer Genoſſe!“
geſprochen worden, rief Knuth, der
noſſen zu: „Hier hat niemand weiter
werde Sie anzeigen!“ Fiſcher

Nicht die Worte Fiſchers, ſondern die des
eiſtlichen haben „überaus peinlich

auch den Kranz nicht „in die Gruft geworfen ſondern
So iſt der einfache Her

gang. Von einer auffälligen „Demonſtration“ oder gar von
„grobem Unfug“ kann alſo keine Rede ſein. Wir werden
ja ſehen, ob die Saale-Ztg. von dem wirklichen Sachver

Jntereſſant wäre es zu erfahren, ob
nicht Herr Knuth ſelbſt die Notiz veranlaßt hat.

Dem Arbeiterſängerbunde iſt beigetreten die Häßlerſche

an die Seite des Grabes gelegt.

halt Notiz nimmt.

Liedertafel. Der dahingehende Beſchluß
Generalverſammlung gefaßt worden.
verein von Eisleben hat ſeinen Beitritt zum Bunde erklärt.
Das iſt recht erfreulich.

Der
in einem beſonderen Schreiben nochmals
eſtrigen Erklärung des Genoſſen Mittag geſagt wurde daß näm
ich eine Abſtimmung über den Antrag, das boyfottierte Bier ab

zuſchaffen, nicht ſtattgefunden habe da der vlntrag „laut Geſetz gar
Weiter erklärt der

Schreiben, er ſei nur ſeinen Mitgliedern, nicht aber der Oeffent
Gründe für ſein Verhalten ſchuldig.

Betreffs der bei den Handels Hilfsarbeitern vorgebrachten Be
ſchwerde der Markthelfer des Allgem. Konſumvereins ſie könnten
infolge zu langer Arbeitszeit die Verſammlungen nicht beſuchen,

nicht zugelaſſen worden iſt.

lichkeit die Darlegung der

läßt ſich das Schreiben dabin aus die Markthelfer des Konſum rungen bei Darnſtedt bei einer Tiefe von 2500 Fuß eine 33 gra
vereins hätten freies Recht, die Verſammlungen zu beſuchen, der
Verwaltung ſei über zu lange Arbeitsdauer nichts gemeldet wor-

Grösstes Spezial-Etahblissement für

DamenPutz u. Weisswaren,

Unübertroffene Auswahl. Anerkannt billigste Preise.

erhalten, wenn kein Pfarrer mitgehe, iſt mit
Jm Gegenteil, als die

es gehe

Vorſtand des Allgem. Konſumvereins teilt uns

bordnung
Genoſſe Fiſcher

Dann ſei die Abord

o be

rauerei in Arbeit; er

willigt.

die Kollegen den Ver-
Paul

vorm.

ein Pfarrer mit,
ihnen gleich. Das

ehaltenen,
irt.

das Geld unter leb

Unterſtützung gegeben.

Oberpfarrer, dem Ge-
zu reden als ich; i ch
hat darauf kein Wort

tragt, von

gewirkt.“ Fiſcher hat

Bau einer
Beſuchs

in den

Vorſtand in dem

Naumbur
Geld ausgegebei
aus Taucha freigeſprochen.
Hohenmötlſen. Gelegentlich eines Streites hatte der Arbeiter

Zauſt aus Köpſen dem Schmied Reinhold Seidel aus Röſ
en mit einem Bierſeidel das Naſenbein entzweigeſchlagen.

ſeine rohe That erhielt er vom Landgericht zu Naumburg 4
nate und 3 Tage Gefängnis.

Staßfurt. Der Aufſichtsrat der Chemiſchen
r nach ſehr reichlichen Ab

ſchreibungen der am 31. Oktober tagenden Generalverſammlung
eine Dividendenverteilung von 11 Prozent vorzuſchlagen.

Mühlberg a. E.

ie foriſchreitende Hebun

Sonntag, den 4.

Naumburg.

orſter u. Grüneber

Je seen er gebe
ungen her. enAus der Verbands W beſtätigte der

Zeit zu
wollte, fand ſie die Stube voller
chen mit Brandwunden bedeckt tot vor.

eitz iſt der Schmiedemeiſter E. aus Großgöhren, der das
mt eines Gemeindekaſſierers bekleidete, erhängt aufgefunden wor

den. Jm Hauſe des Arbeiters Dölle in Freyburg brach
unge iſt dabei mit verbrannt.

tadtverordneten in Wernigerode über den
arzquerbahn konnte nicht ſtattfinden wegen zu geringen

die Suche ausgeſchickte Polizeibeamte
Bei einem Brande

Feuer aus, ein vierjähriger
ine Beratung der

uch
konnte keinen der Stadtväter „auftreiben“.

in Sachſa a. H. kamen drei Kinder im Alter von 1-5 ren
iammen um. roßem Menſchenauflauf p

Junge verbrannte.

F.
en

daß er dem Bergmannstroſt zugeführt werden mußte.

Delitzſch. Auch hier ſoll ein Gewerkſchaftskartell ge
ründet werden. Es iſt das ein hocherfreuliches Zeichen für

n. t des h rerene bezahlte smannſchaft d euerwehr uter Vormitte s 11 W einer nebung
Ja erwehr Gerätehaus einberufen worden.

ls Nachfolger des Rektors Hellwig wird am 1. Oktober
Rektor Müller, bisher in Ermeleben, treten.

Schwurgericht.

Nach der am Sonnta

eit mit

Jn einem

der auf

Unter

eine Beihilfe von 20000 M. Zum Bau einer öffentlichen Bade
anſtalt bewilligten die Stadtverordneten in Kalbe a. S. 4000 M.

In Korbetha war durch Spielen einiger Kinder mit Streich
hölzchen ein Brand verurſacht worden, wobei ein vierjähriger

Der Sohn eines Fleiſchermeiſters in Schkeu-
ditz ſollte gegen ſeine Neigung eine Ehe eingehen. Da die Eltern
nicht nachgeben wollten, erhängte er ſich.

v Soole ergaben, wurde von einer ren Bohrung abgeſchen.
an ſchreitet jetzt zur Faſſung der Que

Garnierte

Montag früh fand man in der Nähe der
Neumühle an einem Pflaumenbaume die Leiche eines noch jungen
gute eneken Mannes. Am ypf
no

e zeigten ſich Wunden,
feſtgeſtellt werden muß, o ſie von einem Stich oder Schlaherrühren. Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß der Tote erſt

im Waſſer gelegen hat.
Naumburg. Der Bürgermeiſter Benckendorff tritt am 1 Jan.

in den Ruheſtand. Es wurde ihm eine Penſion von 3000 Mk. be

Von der Anklage, falſches
u haben, wird der Bergarbeiter Theod. Elsner

im Preuß. Hof ab
ehr gut verlaufenen Volksverſammlung ſagte der

ſeine Einnahme bei dieſer Verſammlung ſei „für den alten
ſeinen Saal nicht wieder zu Verſamm

enoſſen Seeliſch und Konrad Müller
irt, daß er das Geſagte aufrecht er

alte. Sofort verließen alle Genoſſen, welche in der Gaſtſtube
ahlreich anweſend wa en, das Lokal.

irt nun zeigen, wie in Wirklichkeit eine Einnahme ausſieht, die
„für den alten Fritz“ iſt

Kleine Provinz

Die Arbeiter werden dem

ial Chronik. Jn Cröbeln bei Lieben-
werda erſchoß ſich aus Furcht vor einer Gerichtsverhandlung, zu
welcher er als Zeuge geladen war, der Gutsbeſitzer

Köſen hatte die Frau des Arbeiters Müller ihre drei Kinder,
das älteſte vierjährig, allein gelaſſen und eine Nachbarin beauf-

Als letztere dies thun
auch und das vierjährige Mäd

eller. Jn

Nachdem die Boh-

e. Der Tünchermeiſter

des Herrn Spatzier beim Bäckermeiſter Rieunecker, Adolf-
ſtraße 3 in Giebichenſtein, abgeladen.

von Notiz zu nehmen,
Bieres die

von denen

w.

r Vikt.
Krebs,

do

Mitteilungen der Brauerei-Kommiſſton.
Herr Guſtav Brömme in Paſſendorf teilt ſchrift

lich mit, er führe ſeit fünf Jahren nur Rauchfußſches, nicht
Freyberger Bier. Außerdem erhalten wir die Nachricht,
daß daſelbſt Herr Gerber nur Güntherſches Bier führt.

Folgende Geſchäfte haben es noch nicht für nötig befunden da
daß ſie durch den V

rbeiterintereſſen ſch
und dann iit es um ſo mehr zu verurteilen. Wir erſuchen die Ar
beiter, ſelbige ebenfalls als er anzuſehen.

Leidloff, Wertofer, Reſtaurant,
arz, Reſtaurant, Leipzigerſtr. 59.

Thieme, Mat. Geſch.,
Ww. Köcke, R Fleiſcherſtr. 3.

eſch.,
tendel, Vikt. Geſch.,Viet, Geſch. alter Markt 17.
uſtitig, Reſtaurant, kl. Steinſtr.
öders Reſtaurant, Merſeburgerſtr. 8.

Gaſſert, Reſtaurant, Schillerſtr. 265.
Mertens, Mat. Geſch. Glauchaerſtr. 10 u. Steg-Ecke.

eb boykottierten
ädigen oder ſie thun dies bewußt

Rathausſtr. 10.
andsbergerſtr. 62.

eiſtſtr. 11.

alberſtädterſtr.
harlottenſtr. 4.

Speiſehaus, Sternſtr.

abrik endler u.

ur

ieringer, Mar
D P

eiche,

Moritz, i Geſch. Brüderſtr. 6.
Grieb, Mat. Geſch., Wuchererſtr. 27.Olive, Reſtaurant, Wuchererſtr. 26.

um deutſch. Schwert, Reſtaurant, Mittelſtr.
um Haſenberg, Reſtaurant, Brandenburgerſtr. 1.

Geſch., Bernburgerſtr. 1.
Schnapperelle, Vikt. Geſch., Mittelſtr. 21.
Laukus, Mat. Geſch. u. Reſtaurant, Ecke Wucherer und

Gütchenſtraße.
Witzel, Reſtaurant zum Neuen Eiskeller, Nikolaiſtr.
Beamtenkonſumverein,

(Hauptgeſchäft).
Beamtenkonſumverein, Krukenbergſtr. 15 (Filiale).otel, Thalamtſir

eſtaurant, Sandberg.Böhme, Vikt Geſch. Forſterſtr. 25.
Saul, Vikt.-Geſch.,
R. Weiſe, Mat. Geſch. Meckelſtr. 19
W. Reichardt, Mat. Geſch. u. Deſtillation, Forſterſtr. 44.
C. Sauer, Mat.Geſch.,

Giebichenſtein

Delitzſcherſtraße am Bahnhof

aße.

Forſterſtr. 23.

agdeburgerſtr. 47.

Gehölz bei anſi, Buchbinderei u. Vikt. Geſch., gr. Brunnenſtr. 63.
iedler, Reſtaurant gr. Brunnenſtr.hrhardt, Mal Geſch. Wittekindſtr. 16.

Stahl, Vikt. Geſch., Adolfſtr. 5.
Radewell:

Ww. Asmuſſen,

Ritter, Reſtaurant.
Lehmann, Gaſthof.

Dieskan:

Nietleben:
W. Berndorf, zur Sonne.

des Volksblattes 1.96 M

der Gerichtsvollzieher in AIlſtädt ein 12 jähriges Mädchen. Die ubert.Vollſtreckung auf Grund einer Entſcheidung des Land Solze Vikt.-Geſch.

ie gerichts, welches dem Vater das Kind, das nach dem Tode ſeiner erben:
iſt am Sonntag in der erſten Frau von den Großeltern zog worden war, zugeprechen Steinkopf, Gaſthof.

Auch der Arbeitergeſang- hatte. g3 einem Aufalle von Geiſtesgeſtörtheit überfiel der Bolze, Gaſthof.
77 jährige Privatmann B. in Staßfurt ſeine Ehefrau und be Bruckdorf:arbeitete ſie mit einem Taſchenmeſſer. Die hinzukommende älteſte Gaſthof zum Reidethal.

u Tochter konnte nur mit großer Mühe die Mutter von dem Raſen- Kanena:
mit, was ſchon in der den befreien. Hierauf begab ſich B. nach dem Stalle und ſchnitt Beyer, Gaſtwirt.

fich die Pulsadern auf. Zu dem Neubau des vierten Schul Dubauſes, der auf 60000 M. veranſchlagt iſt, zahlt die Regierung nittung.
Geſammelt am Stammtiſch der Arbeitsſcheuen für den Fonds

Buchmann, 1 M. zum Fonds des Volksblattes.

E. B.worden iſt,

Sriefkaſten der Vedaktion
Auch wenn kein ſchriftlicher Vertrag abgeſchloſſen
gilt der Mietsvertrag zunächſt auf ein Jahr.

Delitzſch. Am 11. Oktober leider unmöglich.

und ungarnierte
Damen- und Mädchen Hüte

Seidenbanck, Spitzen,

von der einfachsten bis zur feinsten Art.

Knahen-Häte und Nützen.
tickereien echen, BiuBen-

men, Federn, Scohleiertülle, Handsohuhe, Fächer
Regenschirme, Schlipse, Kravatten, Obeorhemden,

Serviteurs, Manschetten und Kragen.

Fur die Redaftion verantwortlich Karl Brandt in Halle.

Geschäftshaus

IEWIM,
Proben und Kataloge gratis.

Aufträge von 20 M. an portofrei.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Mittwoch den 30. September
cLetztes Kuftreten ſämtlicher

Künftler!
Die Geſchwiſter Brown einbein. Bra

vour Gymnaſtiker. (Senſationelll) Mr
Patty, Fuß Equilibriſt. Mr. Char-
les Lifflon, der Herkules auf dem
Drahtſeil. (Lebender Ambos. Die
beiden Crenlets, Verwandlungs Jn

umenaliſten. Mr. John, Kopf-
quilibriſt, genannt Der mit

dem eiſernen topf“. räul Eivira
Siebner, Lieder- und Walzerängerin

Herr Panl Stanley, Original
Geſanzs und Charakter Humoriſt.

Beglun Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Grand Restaurant,
Donnerstag

Schlachtefest
Hierzu ladet freund

Fr. Meiner
Heute Freitag

lichſt ein

Freitag den 2. Okt. abends 8 Uhr

Bier- uns Speisehaus,
nh. C. Ermes.

Die
Gewerklchaften

und die

Sozialdemokratie.
Kritiſcher Bericht über die Lage und die

nächſten Aufgaben der deutſchen
Arbeitervewegung.

88 groß 80 Seiten. Preis 40 Pf.
Von Parvus.

Zu beziehen durch
Schlachte Feſt.

n Brunner,Man feiderſt 47.
ente Donne rege Schlachtefeſt

Reinharde, Zeitz Garienſtr. 42.

Die Bolk huchhandlung
Bölbergaſſe

Verſammlung.

J

Donnerstag Schlachtefeſt.

Sewerkſchofts-Kartrl Zrit.

T Salzgraf,

Billigſte Preiſe. Reichhaltige Ausw

Bartels Beck, obere Leipzigerſtr. 32.

empfehlen:

Polſterbettſtellen,

und

K ö iffeer

Zum Umzug und Geschàäfts-
Einrichtungen

Gardinenſtangen, Gardinenroſetten, Portierenketten, Zug

h zu jedemreppenſtühle, eiſ. Waſchtiſche,

mit llen,rückenwagen, Säulenwagen, Tafelwagen, geaicht, ſolideſte AusführungFlüſſigkeitsmaße, geaicht. Weisbie ſabeiſe

enſter paſſend, Treppenleitern,
laſchenſchränke, eiſerne Bett

Kinderbettſt

inn, Hohlmaße, geaicht, in Eiſen

Kaffee und Gewürzmühlen, Petro-
und Hoiz, Gewichte, in Meſſing und Eiſen mir Kupf
Schmalz und Butterftecher, Ladenleum-Meßapparate, Petroleum Pumpen, Geldkörbe,
Sackkarren, Ladenlampen, h Speicherhangſchlöfſſer,

2

Jlluſtr. Preisliſte koſtenfrei.

4

e

empel, ähne,
Kopierprefſen,

Ein Geigenkaſten wird zu kaufen geſ.Trödelbörſe, De Empfehle meinen Raſier u. HaSalon H. Ehre er hie r Alle Polſter u. iererarb. w. ſchn.r

Mehrere Kochöfen und Küchenöfen
billig zu verkaufen Adolfſſtr. 5.

Fahrrad für ſtarke Perſon preiswert
zu verkaufen Spitze 20, I r.

Briketts STA, von 20 Ztr. ad, fährt
frei Haus Eduard Brandt, Hirtenſtr. 7.

Gebrauchte Patentflaſchen kauft
Schülershof 7. p.

Fine Woh. im Pr. v. 210 240 M. z.
1. Jan. 97. Mitte d. Stadt z. miet. geſ.
Off. u. We. an die Exped. d. Bl erb.

Raſieren 5 Haarſchneiden 15 4.
6 Domplatz G.

Einen Lehrling wünſcht unter günſt.
Bedingungen ſofort einzuſtellen.
Karl Kummer, Bäckermeiſter, Spitze 1.

Schuhmacherle rling ſofort od. ſpäter
geſucht. Giebichenſtein, Reilſtr. 63.

Ein Sofa zu verkaufen
alter Markt 24, H. II.

Ein Foxterrier (Hund) zugelaufenAbzuholen Glauchaerſt 7.

Kl. möbl. Stube, ſeparater Eingang,
Woche 2.50 M., zu vermieten.

Schröter, gr. Steinſtr. 67.
Möol Schlafft. z. v. Ww. Boitcher Dompls.

Mol. Schlafſt. offen Bölbergaſſe 3, II l.
Anſt. Schlafſt. an einen anſt. Herrnzu vermieten Graſeweg 15, u l.

Frdl. Stube f. 2 Herren mit Koſt zuvermieten Bernhardyſtr. 14, I I.

ü

v

b



Lorialdom. Verein für Halle u. d. Saalkreis.
Donnerstag den 1. O t abends 8 le der Wilhelms-göhe i Sie iſentent, Brrr rege der Wilb

Verſ ammlung.
Ta öä Beratung über di den Got ger Barteltageſtellten 2 Peiſchiebe z s e vGäſte z kwilton Der VorſtandFeſenlie Formerverſammlnng

Donnerstag den 1. Oktober abends 9 Ahr im Lokale
große Alrichſtraße 50.

1. Vorſchläge zur Abänderung des Regulativs des
2. Verſchiedenes.

Die Verwaltung
der Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter in Buch und Steindruckereien,
Schriftgießereien, der Fang en S re enFabrit und der Kefer-

Tagesordnun
Gewerkſchaftskartells.

ſteinſchen d Hobert S efindet

Ro er ran St e r. 5 vim re der Firma a iteſe R
Fritz Waner, Vorſitzender.

KöohuſumPerein
für Giebichenſtein und ingeged

E. G. m. b. H.

Nur Sonntag den 4. Oct.
vormittags von Ss--I2 Uhr

werden in Schades Schützenhaus in Giebichenſtein

ſämtliche Rabattmarken W
welche im abgelaufenen Geſchäftsjahre entnommen ſind, im Nennwerte bis

1 Mark (Ekleinere werden nicht angenommen), zurückgegeben. Mitgliedsbuch
J Mit dem Jahresſtempel 1896—97 verſehene Marken werden

t angenommen.
Es ſind Vorkehrungen n daß eine ſofortige Abfertigung geſchieht

und erſuchen wir unſere Mitglieder um pünktlichſte Abli- r ſtand.
orſtan

Dilettanten-Klub Teuchern.
zum grünen Baum.

Sonntag den 4. Oktober er. findet dasI. Stiftungsfest,
verbunden mit Theater und Ball ſtatt.

Anfang des Balles nachmittags 4 Uhr, des Theaters abends 8 Uhr.Nach dem Theater Ball bis früh. A t nähere durch Programme.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.
S Geſchäfts Eröſfnung.

Meiner geehrten hieſigen und auswärtigen Kundſchaft und werten Nach
die a daß ich mit dem 1. ktober meine Rindund SchweineſchlächtereiNikolaiſtraße 5 (Ecke kl. Ulrichſtraße)

verlegt habe. Für das mir in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauenbeſten dankend, bitte ich, mir dasſelbe auch in meinem neuen Geſchäftslokale

gütigſt bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll
Ludwig Grossmann, Flriſthermriſter.

S Geſnzäfts-Veränderung.
Meiner werten Nachbarſchaft ſowie allen Freunden 7 Bekannten zur

Nachricht, daß ich die in Giebichenſtein, Advokatenſtraße 7, bis jetzt von
Herrn Selig innegehabte

Rind und Schweineſchlächterei
übernommen habe.
nur guten und reellen Waren zu bedienen. Jndem ich um gütige Unterſtützung

bitte, zeichne HochachtungsvollRich. o h aus Dieskau.
Giebichenſtein, den Oktober 1886.

Sauerkohl, SDoldatenkiſten.delikat im Geſchmack, emp gern

b. bragel, Steher Z.

Leipzigerstrasse 70.

Staunend billig!

räthig.

Gr. 23.

8 50, 10.50, 12 bis 35 M.

Neu eingetroffen
Kleiderſto
Kleiderftoffe in Tuch. Meter 39, 60, 65, 75 Pf.

Kleiderſto e in Chesiot e Hauskleidern, Meter 70, 75, 85 95
Kleiderſto e in Lama, Meter 75 85 95 Pf., 1.25, 1.35, 1.50 M.

Zum Umzuge.
Gardinen, rer 8, 15. 25, 35 58 60, 75 bis 150 Pf.
Gardinenſpitze Meter 3, 10, 15, 18, 25, 30, 35, 45 Pf.Tülldecken, Stück 2, 10, 15 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 60 Pf.

erren- Anzüge aus gutem Stoff von 0, 12,inter Paletots von 8.50, 12, 15 8, 21, 25, 27, 35 M.

s h 3.50, 4 50, 53 6.59, 7.50, 8.50, 10 M.erren-Schnür-Schuhe, Paar 3. 3.75, 450, 5.50, 6 50 M.
ug- 7 39) 475 5.50, 6.50, 7.50 M.50

Stiefel von 4.50, 5 59, 6.50, 7,50 M.
Sare Stiefletten 2.75, 3.5 45 6Damen-S7chnür- Schuhe, Paar 2.75, 3, 3

Damen Knöpf Schuhe, Paar 450, 6

Es wird meine Beſtreben ſein, meine werten Kunden mit

Schiebekiften in allen Größen vor- u. Haarſchneide-

Damen- Jacketts in den neueſten Facons, hell und dunkel, zu 3, 4, 4.50, 5, 6, 7.50

Damen- Winter Mäntel m. ſKragen, reich garniert, v. 9.50, 12, 15, 18, 21, 24 b. 55 M.

e in ſchwerem Warp, Meter 26. 33, 45 55, 60, 65, 75 Pf.

Kieiderſtoffe, Tuch, reine Wolle, Meter 0.90. 1.05, 1.25 1.35, 7 vie 3 50 M.

5, 18, 21, 24 bis 35 M.

Alleinverkan

unſeren bishetigcn alleinigen Vertretern,

rmabin Paul Simon
dort, „Marktſchloß“ übertragen.

Gebr. Reichstein,
HrennaborWerke,

r a.

unſerer berühmten

Brennaber-
Fahrräder

ür Halle a. S und Umgegenda wir für das Jahr 1897 wiederum

J

Auf ob obiges Srn nehmend, erklären

wir „wiederholt“, daß die vielen
direkten Anfragen an die Brennabor
Werke von hier ſeitens der Händler
und Privatkundſchaft „zwecklos“ ſind,
Minne uns ſämtliche Zuſchriften zur Er
r g überwieſen werden ir ver

Aklunſen et
am heutigen Tage übernoet abe.

Bedienung nur gute und reelle
chen und Schulze'ſches Bier.

Hermann

Geschäfts Vröſfnung-Freunden und rMerſeburgerſtraße 32

früherer Jnhaber Köhler)Mein Beſuchen ſoll ſein, bei prom

aren zu liefern. Führe
ter

auer Waldſchlöß
Hochachtungsvoll

T

Gustav Thomas,
Hiermit bringe ich meiner verehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß

ich die in dieſem Jahre verausgabten

vom 1.
Mit vorzüglicher Hochachtung

alle a. S.
horſtr. 34

RabattmmarkKen
15. Oktober zur Berechnung gegen Quittung zurücknehme und den dar

auf entfallenden Rabatt im Dezember ausbezahle.

Gustav Thomas.
55

e 2 De
W Nikolai-, Geiſt und keipzigerſtraßze W

allerfeinſte Süßrahm -TafelMargarine
(beſter Erſatz für Naturbutter)

à Pfund GO. 70 und 80O e

II

Zum Um2ug
empfehleal ſegte

zu 1hbis 3 Fenster
passend

bedeutend unter Preis

émil Nöseſtel
grosse Ulrichstrasse 52.tonſt en hnſolge unſeres ganz bedeutenden

Abſatzes in Brennabor Fahrrädern, bei
„bekannt reeller Garantie“, zu
wirklichen Fabrikpreiſen.

Simon
Markiſchlo J

Nähmzſchinenn. Fahrrad-
Handlung.

Eigene Reparatur- Werkſtatt.
Zuggardinen- Einrichtungen
Sardinengunten Roſetten

fiehltKarl Kölbo), Wende Sag

Empfehle meinen rer Friſier-
Enlon

P. Artelt, ar Wo

N. MIRSOI.
zur Herbst und Wintersaison neu eingetroffen:

r Damen WWintermäntel, Jacketits, M ragen und Kinder- fläüntel.
Kragen in aparten Facons von 450, 750, 12, 15 bis 30 M.
Kinder- Mäntel

Kleider- s ofſe.
25,

Kleide e in1.75, 2

Abin&Paul
vKanarienvögel

abend den Z. u. Sonntag den 4. Okt.
Preſen gekauft.

Männchen und Weibchen werden r

im Zentral Hotel zu den höchſten li

Soldatenkiſten
mpfiehltKarl Kölbel, Zeis Wendiſcheſtraße.

Mehrere brauchte
Schuhmager-Uähmeſgin. v

nd billig zu verkaufen.
Nonah, Lederhandl. u. Schäftefabrik,

Giebichenſtein, Burgſtr. 47.

Bierdruck-Apparate, Gas- n
Waſſer-Anlagen, Reparaturenfbvilligſt
Herm. Graegers Nachf. Aug. Hoske.

Geiſtſtraße 55.
20 Stück Einſatz- Bauer zu verkaufen

gr. Wallſtr. 32, II r.
Gut erhaltene Kommode und Sofatiſch

bill zu verkaufen Martinſtr. 21, H. p. r.
Allen Freunden und Geſinnungs-
genoſſen ſage ich bei meiner Abreiſe nach

Chile (Südweſtamerika) ein herzliches
Lebewohl!

von 2.50, 3 50, 4, 4.50, 10 M.
Plüſch- Jacketts von 1.50, 250, 3. 4, 4.50, 5 M.

Neu eiagetroffen!
Kteiderſtoffe in farbig reiner Wolle zu Straßenkleidern, Meter 55,

1.50, 1.75, 2, 2.50 M.ehe in Crepe, reine Wolle, Meter 1.20, 1.35, 1.50, 1.75 bis 3 M.

ſchwarz M att und gemuſtert, Meter 60, 75, 90 Pf.,
bis 3.50Täglicher Eingeng von Bauten a ataunend billigen 777

Gardinen, Teppiche, Möhelstoſfe.Teppiche in der größten Auswahl, von 5, 6.50 7.50, 9, 12, 15, 18, 20, 25, 35 b. 50 M.
Möbelſtoffe, Meter 12 Pf. bis 6 W
Tiſchdecken, bunt, Stück 0.98, 1.2r Herren-Anzſge, Winter Paletois, Pelerinen, n Anzüge.
elerinen-Mäntel für er W 89 9 e

Pelerinen-Mäntel für Knaben 3, 350, 4, 450 6, 7.50, 9 bis 12 M.

D Schkuihwaren.

aben- Anzüge aus Sto

Da mit a 3.25, 4.90, 6 M.ausDamen

Damen-

Schuhe 2.48, 3, 35) M.all-Schuhe 2.24, 275, 3, 3.50, 4.5) M.
Kinder-Lederſchuhe von 35 Pf. bis 4.6 M

Filzpantoffel von 33 Pf. bis 2 M.
Filz-Schuhe von 42 Pf. bis 4.50 M.

S Emailltiertes Mochuneschirr. Wer Jch habe Gelegenheit geh einen Poſten Koch- Geſchirre weit unter Preis zu kaufen und verkaufe den Artikel zu ar

Eduard Menſchel. Bergisdorf

lLoipzigerstrasse 70.

Staunend billig!

Zum Umzuge.

.50, 1.75, 2, 2,50. 3 bis 15 M.

Dank.
J die zahlreichen Beweiſe der herz

en Teilnahme, ſowie den ſchönenBlumenſchmuck beim Begräbnis meines
tieben Mannes, unſres guten Vaters,
Sohnes Bruders und Schwagers, des
Maurers Auguſt Nilins, ſagen wir

allen hiermit unſern aufrichtigſten Dank.
De tranernde Witwe u. Kinder.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo

früh dahingeſchiedenen kleinen Anng
im Alter von 1 Jahr 9 Monaten 2 Tagen,
ſagen wir allen denen unſern herzlichen
Dank, welche ihren Sarg ſo reich mit
Zlumen ſchmückten ſowie Dank den

Trägern, e rleg Ruheſtätte trugen.
Nixditz d. 26. 9. 96.Auguſt Sperling u. Frau.

Geſtern abend 6 Uhr ſtarb nach langen
Leiden unſere liebe Mutter, die Witwe

Chriſtiane Dietrich.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S. d. 28. Sept. 96.

Die trauernden Hinterbliebenen.

r„-mD

75, 90 Pf.,

1.25, 1.50,

Aöp u o1eyr on “diliey Us e or lolets, Leinen, Handtücher, net futterstofte

billigen Preiſen. r
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Die Neuheiten fur Herbst und Winter

Kleiderstoffen
sind in grossen Sortimenten und wundervollen Effekten nunmehr vollständig eingetroffen und zum Verkauf gestellt.

Die Auswahl
hochfeinen, einfachen und namentlich guten

Mittel Geonres e
ist unübertroffen und dadurch jeder Geschmacksrichtung Rechnung getragen.

Unsere Sperial- Abteilung
Damen Mäntel. anokketts,

(Capes, Nragen, Abendmäntel,

Mädchen- Mäntel und Jacketts
enthält eine Hassen- Auswahl in den neuesten geschmackvollsten Facons, vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre.

Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten, festen Preisen.
Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen; dadurch wird

der Einkauf sehr erleichtert, und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geschütszt.

Brummer Benjamin
grosse Ulrichstrasse 23, parterre und l. Etage.

Weisse Leinen in allen Breiten und Qualitäten, Bettzeng, Inlett, Drell, fertige Leib- und
Bettwäsche, Bettfedern, Tafel-, Tisch- und Theegedecke, einzelne Tischiücher
und Servietten, Handtücher, Taschentücher, Staubtücher, Normalhemden,
Camisoles und Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, fertige Morgenkleider,
Blusen, Unterröcke, Schürzen, Schirme, Korsetts, Handschuhe, Muffen, Baretts,
Bettdecken, Schlafdecken, Reisedecken, Tischdecken, Möbelstoffe, Teppiche,

Läuferzeuge, Gardinen, Portieren etc.

E.
wögüurir)r“-r--m-vvvvv-----vVerſag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Drut der Hallſchen GenoſſenſchaftsNnchdruckere: E. G. m. b. H.) Halle a. S. Hierzu 1 Beilagoe.
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Oktober I
Die Böllberger Mühle hat ihren Arbeitern die volle Koalitionsfreiheit noch nicht gewährt, die Maß-

regelungen noch micht ückgängig

Bericht über die parlamentariſche Thätig-

keit der Reichstags-Fraktion.
Der Reichstag wurde im vorigen Jahre überraſchend ſpät, erſtden 3. Dezember, einberufen. Da ihm außer n Wche
ätigkeit auch noch eine ſo außerordentliche, verwickelte Aufgabe

wie die Weratung des Bürgerlichen Geſetzbuchs bevorſtand, ſo
ſchienen De ietwe der Parteien von vornherein engere Grenzen

ogen wie ſonſt.
ſe ſozialdemokratiſche Fraktion beſchränkte ſich deshalb darauf,einige der wichtigſten Forderungen der Partei in Anträgen neu 2

ormulieren oder aus früheren Seſſionen zu wiederholen zur Er
rterung weiterer Beſchwerden und Wünſche der deutſchen Arbeiter

klaſſe bot ja vorausſichtlich der Gang der Verhandlungen von
ſelber reichlich Gelegenheit.

Der in Berlin eingeleitete Proreß gegen die Parteiorganiſation
wies in erſter Linie auf eine energiſche Kritik im Parlament hin.
Er gewährte zugleich die beſte Waffe gegen Beſtimmungen wie
8 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes, die unparteiiſch angewendet

die Spitzen aller politiſchen Parteien und aller wirtſchaftlichen
Jntereſſenvertretungen auf die Anklagebank bringen mußten. Dazu
kam, daß die Miſère unſeres Ver eins und Verſammlungs
rechts ſich zu jener Zeit auch ſonſt für die Arbeiter doppelt fühl
bar machte Einmal war die Handhabung auch dieſer Geſetze ſeit
der Sedan Entrüſtung eine viel ſchärfere geworden „wir ſind denGefühlen aller Segen im Deutſchen Reiche gerecht ge-
worden, wenn wir ſeit dieſem Sommer die Zügel etwas ſtraffer
angezogen haben“, meinte der Kanzler kurz nach der Eröffnung
des Reichstages Dieſe ſchärfere Handhabung wandte ſich gegen
die deutſche Arbeiterklaſſe gerade in demſelben Augenblick, in dem
der faſt überall ſich regende induſtrielle Aufſchwung auf eine ſtarke
Zunghme der Lohnfämpfe hindrängte; das in der Gewerbeordnung
ugeſtandene Koalitionsrecht war an allen Ecken und Enden
urch unſere reaktionären Vereinsgeſetze beſchränkt und durch

brochen. Dazu hatte man bereits weitere vereinsgeſetzliche Feſſeln
für die Frauen angekündigt Ein Geſetzentwurf der Fraktion
ging deshalb dahin:

8

Die Reichs angehörigen ohne Unterſchied des Ge-
ſchlecht s haben das Recht ſich zu ver ſammeln.

Zur Veranſtaltung und Abhaltung von Verſammlungen bedarf
es weder einer Anmeldung bei einer Behörde, noch einer Erlaub
nis durch eine Behörde. Verſammlungen und Umzüge, die auf
öffentlichen Straßen und Plätzen ſtattfinden ſind ſpäteſtens ſechs
Stunden vor ihrem Begiun durch den Veranſtalter oder Ein
berufer bei der mit der Ordnung des öffentlichen Verkehrs be
trauten Ortsbehörde anzuzeig

S 2.
Dir Reichs angehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts habendas Recht, an gehdri zu bin

Alle den vorſtehenden Beſtimmungen widerſprechenden Geſetze
und Verordnungen einſchließlich derer welche die Verabredung
und Vereinigung zum Behufs der Erlangung günſtigerer Lohn-
und Beſchglriann sbedingungen hindern, unterſagen oder unterStrafe ſtellen, ſin nſdchoben

Wer die Ausübung der in vorſtehenden Paragraphen gewähr-
leiſteten Rechte hindert oder zu hindern verſucht, wird mit Ge
fängnis bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem allge-
meinen Straſgeſetz nicht eine ſwrtere Strafe eintritt.

Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in
aftDa die in allen Jnduſtriezweigen ausgebrochenen oder bevor-

gewerkſchaftlichen Kämpfe ſtets die Verkürzung der Ar-
eitszeit als eines der bedeutſamſten Ziele erſtrebten, ſo ſchien es

de auch die geſetzliche Verkürzung und Feſtlegung des Ar-
eitstages abermals zur Sprache zu bringen. Einem vielleicht

nicht ganz glücklichen Beſchluſſe des vorigen Parteitages nachkom-
mend, wurde r der Antrag eingebracht: „die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage bis zur nächſten Seſſion
einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die regelmäßige tägliche
Arbeitszeit für alle im Lohn, Arbeits und Dienſtverhältnis im
Gewerbe Jnduſtrie-, Handels und Verkehrsweſen beſchäftigten

onen auf acht Stunden feſtgeſetzt wird.“
eiter verlangte die Fraktion
die Ausdehnung der Reichsgewerbeordnung auf Elſaß-Loth

ringen und die Aufhebung aller damit in Widerſpruch ſtehenden
landes geſetzlichen Beſtimmungen und Verordnungen,

die Aufbebung aller landesgeſetzlichen Sonderbeſtimmungen
über die „Rechtsverhältniſſe der land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeiter und des Geſindes zu ihren Arbeitgebern beziehungs-
weiſe zu ihrer Dienſtherrſchaft“ und deren Erſatz durch die Be
ſtimmungen der Geiverbeordnung,

einen Entwurf eines Reichs h
Jhren eigenen Entwurf einer verbeſſerten Seemannsordnung

legte die Fraktion ebenfalls wieder vor.
er ſollte die in ihrer Organiſation und Thätigkeit immer

mehr unzureichende Fabrikinſpektion erweitert werden zu einer
i a Betriebe und Gewerbe, „einſchließlich derüber

86 arbeit, Handel, Verkehr, Bergbun, Land und Forſtwirtſchaft,
cher ahrt“. Die Jnſpektion ſei einer

tralau hörde zu übertragen, welche r nach Jnſpek-
tionsbezirken zu organiſieren hat. Jn den Jnſpektionsbezirkenſollte die Vetiebeuſſich von Reichsbeamten und Beigeordneten

gemeinſam ausgeübt werden mit dem Recht, ihre Anordnungen
zwangsweiſe durchzuführen. Die Beigeordneten ſeien auf Grund
eines allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts von
den Hilfsperſonen aller Betriebe zu wählen. Die Forderung be
ſonderer weiblicher Jnſpektoren war ſelbſtverſtändlich aufgenommen
weibliche Beamte und Beigeordnete ſollen entſprechend der Zahl
der in den Betrieben beſchäftigten weiblichen Hilfsperſonen anzu
ſtellen, beziehungsweiſe zu wählen ſein.

Auch mit der w. gewerblichen Rechtſprechung be
rriate ſich ein Antrag. e Gründung von ro nicht mehr von Dem ruhen d areatn 5 pingig,

i i i di n auszuondern völigatoriſch ſein; weiter ſei die Zu e z n u iauf alle Streitigkeiten, die „aus dem Lohn Arbeits und Dienſt
verhältnis aller im Gewerbe, Bergbau, in der Land Forſtwirt
chaft und Fiſcherei, und Verkehr oder als Geſinde

chäftigten Perſonen entſtehen. Die Teilnahme an den Wahlen
und die Berufung zu Mitgliedern eines Gewerbegerichts ſolle auch
auf die in den genannten Berufen ehe weiblichen Per
ſonen ausgedehnt werden. Weiter ſei die Verleihung des Wahl
rechts und der Wählbarkeit auf das zwanzigſte Lebensjahr herab

n.
onders die Vorgänge in Sachſen gaben dann den Arſtoß,

die Landtagswahlrechts Verhältniſſe vor den Reichstag un
mit vor die weiteſte Oeffentlichkeit zu ding tuſatzantrages zu Artikel 3 der Reichsholung des bekannten
verfaſſung:n Jedem Bundesſtaat und in Elſaß Lothringen muß eive

auf Grund des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimenWahlrechts gewahre Vertreiun g beſtehen. Das Recht zu wählen

und gewählt zu werden haben alle über zwanzig Jahre alten

dieſe Wieſe einen

m r—„»mw
Reichs angehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts in dem
Bundesſtaate, in dem ſie ihren Wohnſitz haben.

Die Zuſtimmung dieſer Vertretung iſt zu jedem Landesgeſetz
und zur Feſtſtellung des Staaishaushalts Etats erforderlich.

Gegen die vollſtändige politiſche Rechtloſigkeit unſerer Genoſſen
in den Reichslanden richtet ſt der Antrag auf Einführung des
deutſchen Preßgeſetzes für Elſaß Lothringen, ſowie auf Aufhebung
der außerordentlichen Vollmachten des elſaß-lothringiſchen Statt
halters gegen eine der beſchämendſten
tiſchen Leben Deutſchlands, gegen die zahlreichen Majeſtäts-
beleidigungsprozeſſe, der Antrag, die 88 95, 97, 99 und 101 des
Strafgeſetzbuches zu beſeitigen. Da die graſſierenden politiſchen
Verfolgungen auch zahlreiche unſerer Abgeordneten trafen und der
parlamentariſchen Thätigkeit zu entreißen drohten, ſo ſchien es
dringlicher wie je, für die Reichsvertreter nicht bloß die Einſtellun
der Prozeſſe für die Dauer der Seſſion zu erwirken, ſondern dur
einen Zuſatz zu Artikel 31 der Verfaſſung geſetzlich ausdrücklich zu
beſtimmen daß auf Verlangen des Reichstages auch die Straf-
haft für die Dauer der Sitzungsperiode aufzuyeben ſei.

Soziair Ueberſicht.

ſcheinungen im poli

gemacht und die Sonntagsruhe noch mäücht ei

Ein Bild aus der „göttlichen Weltordnung“.
Von den 58 000 ſteuerpflichtigen Einwohnern der Stadt
Zürich beſaßen im abgelaufenen Jahre laut ihren eigenen
Angaben 44 000 kein Vermögen.
beſaßen 65, mehr als eine halbe Million 934. Ein
Einkommen von 600 -—-900 Fr. deklarierten 21 437, ein ſolches
von 1000 Fr. 10 439, ein ſolches bis 1500 Fr. 7714, ein
ſolches bis 3000 Fr. 6136, ein ſolches bis 6000 Fr.
2149 Perſonen, bis 9000 Fr, 248, bis 20000 Fr. 110,
bis 40000 Fr. 13 und bis 50000 Fr. 5 Steuerpflichtige.
Alſo die große Mehrzahl unbemittelt oder wenig bemittelt,
d. h. mehr oder minder darbend, eine kleine Minderheit da
gegen im Ueberfluſſe faſt erſtickend. So in Zürich wie über
all unter der Herrſchaft unſerer herrlichen kapitaliſtiſchen
Ziviliſation.

Ein Ring der ſchweizeriſchen Maſchinen
fabrikanten, deſſen Vorſtand ſeinen Sitz in Baſel hat und
dem auch ein Deutſcher, Balduin Weißer von Stuttgart
als Vizepräſident angehört, iſt die neueſte Erſcheinung auf
dem ſozialen Kampfplatz. Der Zweck dieſes Ringes iſt der
ſelbe wie der des Brauerringes, nämlich „ſich vor den nach-
teiligen Folgen von Lohnbewegungen und Streiks zu ſchützen.“

Man kann ſich denken, worin das erſte Schutzmittel beſtehen
wird, nämlich in der ſchwarzen Liſte und der Ver-
folgung der Metallarbeitervereine. Glücklicher
weiſe ſind die Metallarbeiter der Schweiz beſſer geſchult und
diszipliniert als die dortigen Brauergehilfen; ſie werden daher
im Ernſtfalle den neuen Ringleuten dieſen Unterſchied ſehr
fühlbar klarmachen.

Stadtverordneten Sitzung
am 28. September 1896.

Vorſitzender: Stellvertretender Vorſteher Bethcke.
Die Tagesordnung umfaßt 28 Punkte. Von dieſen entfallen 4

auf die geſchloſſene Sitzung. Von den 24 Punkten der
öffentlichen Sitzung werden 16 erledigt. Die übrigen 8 Punkte
fallen wegen der vorgerückten Zeit aus; ebenſo die geſchloſſene
m

chluß der Verſammlung 8 Uhr.
Vor Eintritt in die Verhandlungen wird unter

Punkt 1 der Tagesordnung die Verpflichtung und Ein
führung des neugewählten beſoldeten Stadtrats Pütter
aus Greifswald erledigt. Dieſelbe erfolgt in hergebrachter Weiſe
mit den üblichen Anſprachen durch den Oberbürgermeiſter Staude,
die Bewillkommnung namens der Stadtverordneten durch den
Vorſitzenden. Stadtrat Pütter, der neue Vertreter des Polizei
weſens, dankt ſehr kurz für den freundlichen r und giebt
die heilige Verſicherung, daß er fortan die Stadt Halle als ſeine
W Vaterſtadt ar erkennen und ihr ſeine beſten Kräfte widmen
werde.

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten
Sitzung wird in die Beratung der Tagesordnung eingetreten, nach
dem der Vorſitzende Mitteilung von der Behinderung des Vor-
ſtehers Dittenberger an der Teilrahme am Städtetage in Berlin
gemacht. Nach mehrfachen ander weiten Vorſchlägen wird ſpäter
hin der Stadtv. Schmidt an Stelle des Genannten r

Punkt 2: Die Uebernahme der Viehſeuchen Emtſchädi
ungsgelder für 1895 im Betrage von 1836 M von ven doPferdebeſigern auf Kapitel XIX 7 des laufenden Etats wird ge

nehmigt. da die Beitreiburg mehr Koſten veranlaſſen würde, als
der Betrag ausmacht. re wird beſchloſſen, in Zukunft
ebenſo zu verfahren, ſofern der ſtädtiſcherſeits zu zahlende Betrag
die Summe von 50 nicht überſteigt. Ref. Stadtv. Apelt.

Punkt 3: Vergleich mit der Kir emeinde zu St. Moritz
wegen des Moritzkirchhofs. Es wird beſchloſſen. den Platz
n den Preis von 10000 Mark zu erwerben, dieſe
10000 M. jedoch nicht an die Kirchen koſſe abzuführen ſondern zur

inneren a der Kirche und der Orgel zu verwenden,wozu der Magiſtrat als Patron verpflichtet, wie frühere Entſchei
dungen der Regierung ergeben haben. Ferner ſollen weitere 2000
Mark zu den auf 14000 M. veranſchlagten Geſamtkoſten der
Reſtaurierungsarbeiten beigetragen werden unter der Bedingung,
daß die Kirchengemeinde einen gleichen Betrag zuzahlt. Gleich
zeitig verpflichtet ſich der Magiſtrat, die infolge Regulierung
des Moritzkirchhofs entſtehenden Koſten von Reparaturen des
äußeren Mauerwerks der Kirche zu tragen. Die erforderlichen
12600 M. ſollen in den Hausholfeplan von 1897/98 eingeſtellt
werden. Die Ausführung bezw die Beaufſichtigung der betreffenden Arbeiten ſoll durch das ſadtiſche Bauamt erfolgen. Referent

r 4: Die Aufzerp iehung des weſtlichen Teiles
des zum Gute Gimritz gehörigen Sandangers erfolgt, um
denſelben dauernd zum Spielpiatz zu beſtimmen. Bisher erbrachte

achtertrag von 2 M. pro Morgen. Referent

i e e War l Kommiſſions Mitgliede von mmiſſions-Weitgliedern an
Stelle des verſlorbenen Stadtv. Sachs und des ausgeſchiedenen

Stadtv. Herm wird nach den Vorſchlägen des Vorſitzenden er

d dadurch die Wieder

ledigt.
uk 6: Antrag auf Aunsſetzung der begbfſichtigtene in be Liſte der ſtimmfähigen Bür e n

Punkt 7: ußfaſſng über die Einſprüche gegenvie Pichtigfeit Jor iſe der fimmfähigen Bürger werden
des Referemen des letzteren Puuktes Stadtv. Keilh ich verhandelt. Beim Schluß erfolgt jedoch geſondertda er edoch geſonderteAbſtimmung Stadtv. Krüger, R u Bunttes 6, Wgrundet

den Antrag: „den Magiſtrat zu erſuchen, die in Ausſicht ge

Ueber eine Million

2
C

ngeführt.

nommenen Streichungen in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger
auszuſetzen, bis darüber in öffentlicher Sitzung des Stadtverord-
neten Kollegiums verhandelt worden iſt,“ ebenſo die den Stadt
verordneten in Druck vorgelegten drei weiteren Anträge ſolgenden

Wortlauts.
I. Das Stadtverordn.-Kollegiumk wolle ertlären, daß der Be

inkommengriff Veranlagung zur Einkommenſteuer“ auf dasan ſich zu beziehen iſt nicht aber darauf, daß von dem veran
lagten Einkommen nach Berückſichtigung der geſetzlichen Ab
t n ſoviel übrig bleibt, daß der Betreffende Steuern zu
zahlen hat.

2. Alle diejenigen, welche dieſes Jahr aus der Bürgerliſte ge
ſtrichen worden ſind infolge falſcher Anwendung des Begriffs „zur
Einkommenſteuer veranlagt,“ ſind wieder in die Liſte aufzu
nehmen und zwar auch dann, wenn ſie nicht gegen die Streichung
proteſtiert haben.

3. Alle diejenigen, welche ſchon einmal Bürgerrechtegeld bezahlt
haben, aber infolge eines geſetzlichen Grundes aus der Liſt ge
ſtrichen werden mußten, erhalten ſofort wieder ohne nochmalige
Zahlung des Bürgerrechtsgeldes die Qualifikation eines wahl
berechtigten Bürgers, ſobald der Streichungsgrund in Wegfall
gekommen iſt. r
Referent führt an, daß durch die Streichungen ca. 1200 Bürger
ihres Rechts verluſtig erklärt werden, von denen ein größerer
Teil Proteſt erhoben habe. Es ſeien Beweiſe zur Hand, daß
Perſonen geſtrichen ſeien, deren Einkommens und Familienver
hältniſſe keinerlei Veränderung erfahren haben. Solche Hand
habung werfe ein ſchlechtes Licht auf die ausführenden Beamten.
Die ren nng in den betroffenen Kreiſen des Publikums ſei
eine erregte. Es werde angenommen, daß dieſe Streichungen ein
Korrektiv bilden ſollen gegenüber den im Jahre 1893 feſgeſerten
Erleichterungen zur Erwerbung des Bürgerwahlrechts. an ſei
wohl zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Sdieſer Einrichtung ſchlechte Erfahrungen macht in Bezug a e

Wahlergebniſſe und um nun dieſe unliebſamen Erfolge
r machen, werde, wie geſchehen, verfahren. Redner verweiſt
ie geſetzliche Beſtimmung, ich welcher die Ermäßigung der

Steuerſtufen nach Anzahl der Kinder bemeſſen wird und wodur
es geſchehe, daß die niedrigen Einkommen gänzlich ſteuerfre
werden. Er befürwortet die angeführten 3 Anträge und
es für nicht zuläſſig, dem Bürger die Rechte deshalb zu gehen
weil ſeine Familie ſich vermehrt hat. Es würde eine äwie
die Eheloſigkeit oder Kinderloſigkeit ſein, wenn ein ſolcher Grund
ſatz anerkannt würde, wie er in der Streichung ausgeſprochen iſt.
Die Erwäßigung der Steuerſtufen kann ſich lediglich nur auf die
Steuer- Zahlung bezichen, nicht aber auf die Frage der Steuer
Einſchätzung reſp. Veranlagung. Siadto. Keil erklärt
die Angelegenheit für eine Rechtsfrage, nicht aber eine ſolche der

Politik. Er verweiſt auf die betreffenden er der Städte
ordnung, wonach nur derjenige Bürgerrecht beſitzen kann, der
mindeſtens einen Steuerbetrag von früher 6, 72 4 M. that
ſächlich ent richtet. Der Magiſtrat habe nun 1451 Perſonen
aus der Lifte geſtrichen. Älles ſolche, die eigentlich Steuern
zu zahlen haben, die jedoch auf geſerlichem Wege von der Steuer
zahlung befreit ſind, infolgedeſſen aber nicht zur Steuer ver

gerrech
Gegen die Streichungen ſind 92 Einſprüche im ganzen erhoben
(teilt Referent irrtümlich mit). Bei den als ungerechtfertigt
erkannten Streichungen beantragt Magiſtrat von ſelbſt die Zurück
ziehung. Referent beantragt, den Streichungen zuzuſtimmen und
die Anträge Krüger abzulehnen. Stadltv. Albrecht erklärt
daß die Streichung ſo vieler Bürger einen ſonderbaren Eindruck
in der Oeffentlichkeit gemacht habe. Die Thatſache ſei wohl nicht
zu beſtreiten, daß der Umſtand, daß bei S Wahl zwei
Sozialdemokraten gewählt wurden, die Veranlaſſung
zu dieſem Vorgehen gegeben habe. Thatſache iſt ferner, daß der
größte Teil der aus der Liſte Geſtrichenen ſozial-
demokratiſch gewählt habe. Er könne es zwar dem Magi-
ſtrat nicht verdenken. wenn er ſich des ihm Unangenehmen zu
erwehren ſuche, es könne aber durchaus nicht die Meinung des
Geſetzgebers geweſen ſein, daß die Entlaſtung von Zahlung der
Steuern ſolcher Bürger deren Einkommen veranlagungs-
pflichtig iſt, zu deren Entrechtung führen ſollte. Wenn nach
Angabe des Stadtv. Keil nur 92 geh erhoben ſind, ſo
hat das ſeinen Grund darin daß die Arbeiter weder Zeit noch
genügende ſchriftliche Befähigung haben, dir Einſprüche rechtzeitig
ouezuü ren. Das Bürgerrecht muß jedem gewährt werden,
der ſteuerveranlagungsfähig iſt. Redner beantragt namentliche
Abſtimmung, welche er ſpäter jedoch auf Frage des Vorſitzenden
nur auf den Urantrag des Punktes 6, nicht gleichzeitig auf die 3
Ergänzungsanträge bezieht. Die namentliche Abſtimmung findetſpäterhin t ſen Stadtv. Schütte iſt wie Stadtv. Keil
beſonders gegen den Antrag 2. Er bezeichnet ihn als unberechtigt
und nach dem Leſch unzuläſſig. Siadtv. Krüger führt aus,
daß zwiſchen der Veranlagung und der e
zur Zahlung ein großer Unterſchied beſſehe. Zuerſt müſſe d
Beranagung erfolgen; erſt nach
die Gründe feſtzuſtellen, ob und in welcher Höhe eine Entlaſtung
erfolgen kann oder ſoll. (Nach geſundem Ermeſſen kann über

t die Prüfung der Verhältniſſe des Steuerpflichtigen erſt
nach ſeiner erfolgen nicht aber vorher; denn vonſeiner thatſächlichen Einkommenſteuerſtufe Welen ja die geſetzlichen
Abzüge erſt gemacht werden. D. R. enn das Einkommen
das gleiche bleibt, ſo kann infolge Vermehrung der Familie das
Bürgerrecht nicht entzogen werden. Stadtv. Albreqht meint,
die Herren Juriſten (Keil und Schütte) glauben zwar ſtreng
nach dem Buchſtaben des Geſetzes geſprochen zu haben, ſie haben
aber nicht in Betracht gezogen, ob die Einſchätzun skommiſſion
nicht einen Fehler begängen hat, indem ſie die eranlagung
unterließ. Stadtv. Friedrich erklärt die Thatſache, daß ca.
1 Tauſend Mitglieder der Wählerſchaft aus der Liſte geſtrichennd, für wichtig genug, um die Sache einer wie Be
prechung zu unterziehen und dem eingegangenen Antrageauf Schluß der Verhandlung nicht ſtattzugeben. Wenn
Weg zum Oberverwaltungsgericht in dieſer Sache noch offen ſtehe
dann ſei derſelbe zu veranlaſſen. Der Stadtv. Schütte denke
etwas en g formaliſtiſch bezüglich des 2. Satzes des Antrages
Krüger. Man müſſe jedoch auch dem Gerechtigkeitsgefühl, das
jedem innewohne, Rechnung tragen. Wenn 132 Proteſte eventuell
als zu Recht beſtehend erachtet werden ſollten, dann wäre es un
gerecht, wenn den andern 1300, die den Proteſt verſäumt haben.nicht das gleiche Recht zugeſtanden werden ſollte. Redner d

höchſten Jnſtanz zum
Stadtv. Schütte beharrt bei

chen Anträge ſind abzulehnen.
trichenen haben auch im nächſten

Anſicht, daß der Antrag bis zur
trag gebracht werden müßte.
ſeiner Ausführung. Die Krüger

r r meint, die G
ahre nowenn ſie ihre Rechte zu verfolgen beabſichtigen und dlangen ſollten. Es iſt für hieſelben ein günſtiger Umſtand, daß

chlechten Troſt für die Gichnet das als eineni weil bierdurch erempfiehlt nochmals Annahme des 2. Satzes,a ein Verwaltungsſtreit Verfahren n e
Sache bis in die letzten Jnſtanzen Erle n fän Re
Keil berichtet, er habe vorher irrtümliche Zahlen genannt. G

9

it, ſich wieder in die Liſten eintragen zu laſſen.Zeit, ſich wie ben e
die Richtigſtellung der Wählerliſten ſchon in dieſem Jahre, wokeine Wahlen ſind, atte e habe. Stadtv. Krüger T

anlagt werden. Wer nicht veranlagt wird, iſt auch nicht in die Laufzunehmen. Wer keine Steuern zahlt, hat auch b ar

e

erfolgter Veranlagung ſind
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ſeien 1451 7 erfolgt. 92 ſeien als unbeſtellbar zurück ſchiedenen deutſchen Städten an, in denen jüdiſche Schlächter
men Gegen die So ungen ſeien 142 Proteſte eingegan- wegen Zertantt S und verdorbener Ware

von denen 11 e erechtigte anerkannt worden. 8) zu z Teil recht hohen Stra verurteilt worden, ſo zum Beiteſte r Frir ereicht. Die übrigen 131 wurde be- z der Schlächter Samuel aus Darmſtadt zu zwei Jantragt zuweiſen. Die Proteſte ſind faſt alle mittels ängnis. Gegen derartige u elſtände aufzutreten, ſo ſchloß4gt zuge bewirkt, die 3 er nung wohl in der der Angeklagte, ſei doch efg7iß die Auf und Pflicht der Preſſe

on dort aus wird und er erwarte daher ur eiſprechung, ſondernman den re e die Wege z auf denen ſie zu antrage außerdem, die tskoſten dem Verein deutſcher Staats
Jren Rechte d We ſuchen können. Die Klage der Ein bürger jüdiſchen Glaubens aufzulegen. Nach kurzer Beratung
prechenden w in ann eventuell im nächſten Sommer entſchieden erkannte der v shof auf Freiſprechung des Angeklagten.
7. ſo daß ihre Eintragung alsdann noch rechtzeitig erfolgen Das bornierte alten an veralteten zeremoniellen Vorſchriften,Es iſt geſagt worden, der Magiſtrat ſollte en ihm die die lediglich e wecke im Auge haben ſollen, wird den

eder F. *Wahleſchaſt un de doch gleich alle Juden noch manchen Vorwurf Aben en.
Steuerliſte ſtreichen ir würden da aber ſchlecht fahren, Glogau. Wahnſinn. Infolge o boüchen Wahnſinns ſtürzte

Denn wer V unſche entſprechen wollten, de wir brau t nachts der 17 jährige Sohn des Stellenbeſitzers Pätzold in

inden l e 43 enden Eltern. Er brachte der Mutter ſiebene Hierauf Serben ſämtliche Anträge Sozial- erſtiche in Bruſt, Arme und Rücken, dem Vater tiche
demokraten abgelehnt; die Sätze 1 und 2 gegen 3 Stim opf, Arme und Beine bei. Die Verletzungen ſind ſchwer, dochmen (Albrecht, Krüger, Friedrich der Satz 3 gegen 4 Stimmen i W efährlich. Her Sohn iſt verhaftet.

t, Krüger, Friedrich, Ufer). Braunuſchweig. Die Senat aft hatte hinter denDie prtge des Referenten Stadtv. Keil werden ſämtlich an- Attentäter, der angeblich e ne ſo Se machte, mvom Magiſtrat apertk Protgſte ſind erfolgt durch h ver en. 3 at ſih he dte (s
e 11 vom Magißrat anerkannten Proteſte ſin olgt dur mittelung desſelben a e a ie Geſchichte aſ Ehe Humbug herausgeſtellt. in ſechzehnjähriger Lehrburſche hattevatmann Bänſch, ndelsmann Bere Schreiber gen mann, Maurer cver, cher die ganze Geſchidte Winde

t h Meyer, Schmied chter, Glaſer Schwachtmann,
Sch ulze, Kellner Wa ſchinski und einen Bahn Standesamtliche Uathrithten.

arbeiterDie 135 zurückgewieſenen Proteſt e rühren dagegen aus Halle, 28. Septemer.ließlich von Arbeitern her. Zumeiſt wohl chrktarbelece dann Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Richard Mattheis und Lina
aurern, ferner Zimmerern, Schmieden, Schloſſern 2c. und einigen Dorn (Kirchthor 12 un rirgtog ſtraße 2 100). Der paDienſtmännern h Karl Gunde und Emilie Bartel Zapfenſtraße 2 und Geiſt

e eet ehe Die e a w. und Jda Brehmer (Ludwigſtraße 26 u. Zwingeren zu ſeinem beleuchtet hatte, wegen Hrpr i
trägli rdnu u enken 30). Dem Klempnermeiſter Emil Wegewitz und Hedwiglichen gern zu beſch (Schluß folgt.) ken Taubenſtraße 4 und Leipzig). Dem Kaufmann Theodor

24 Gerhardt und Sophie Schultze r und Wandsbek).5 Der Geſtüts Jnſpektor Paul Matthias und Bertha Preller (Beber-S 3 Aus 2 Veiche. beck und Niemeyerſtraße 2). Der Muſiker Hermann Kehling und
Berlin. Von der Anklage wegen S Unfugs wurde der Elſe Hoffmann (Martinſtraße 2 und große Brauhausſtraße 31).

re Sedlatzek vom antiſemiti en eutſchen Generalanzeiger Der Privatdozent Dr. phil. Guſtav Brandes und Theodore Vol

freigeſprochen. Er hatte in ſeiner Zeitung einen Artikel ver hard (Domplatz 4 und n 1). Der Magiſtrats-Bureau
der entlicht, in welchem c nie Schlächter der Vorwurf Aſſiſtent Karl t und Angelitta Albrecht (Halle a. S. und

oben wurde, daß ſie das für Chriſten beſtimmte Fleiſch in Beauregard). er Former Otto Strich und Johanne Mächlerwiderlicher Weiſe verunreinigt hätten. Hieran war die Warnung (Schafſtädt). De C Kellner Hermann Boskugel und Margareta

verknüpft, Fleiſch aus Judenläden zu genießen. Der Angeklagte Markgraf rn
er in ſeiner Verteidigungsrede: Jm Schulchan Aruch ſtehe aus Eheſchließungen: er Gutsbeſitzer Hermann Schmidt und
rücklich, daß Fleiſch, welches für Juden verworfen werde, an Ella Kapps (Steinhöfel und Taubenſtraße 4). Der HausdienerChriſten verkauft werden ſolle, „um dieſe ärgern.“ Ferner Karl Freitag und Auguſte Traverſo (Dachritzſtraße 8).

werde vorgeſchrieben, daß die Lungen von Vieh und Gefl flügel, Geboren: Dem Zigarrenfabrikant Friedrich Salzer ein S.,
welche für Chriſten beſtimmt ſeien. beſ z werden ſollten. Der Fritz Bruno Schwwee traße 15). Dem Zigarrenhändler Reinhold
Angeklagte führte des weiteren eine Menge Fälle aus den ver ruder ein S., einboh Paul Kurt Schillerſtraße 29. Dem

Gardine Läuferstoffe.

KHeſnrſon Facoby
große Ulrichſtraße 49.

Preiſe grobe

beſtehend aus

78 verſchiedenen
liefere von 28 Mk. an.

Grösste Aus-
p

billigste

Preise.

Gebr. UVntermann

grosse Ulrichstrasse 25.

Golögonheitskauf.

porte 5 Aus h VlIkan

mann Heßler eine T., Martha Eliſabetde e et c e de dotheigee de See
W e T. Ottilie (Zwingerſteahe W Dem

d ohanna Eliſabet ler S en Maler Thuße e eine T. on
u

e 12).(Schillerſtraße 40). Dem e a leitet gen ehe
ein s t anz Willy (Schi n 265). BahnW r Gäbler eine T., ha Martha VBollber er

g 1). Dem Lehrer Walther Offeney eine T, Klara Mar
eri- (Mangsfelderſtraße 10). Dem Handarbeiter Michael Gru-
9 ynski eine T. Pauline Anna (Schlo J aße 15). Dem Tape-
her Robert Herre eine T., Gertrud ſapetb eDem Brauer Johann Schwarz eine e Erna m
Dem Handelsmann Otto Wagner eine T. An arth
t ſaate 4). Dem Handelsmann Karl Klauß t T. Panla

Keuhe e g8 Dem Koch Karl Heinrich ein S., Karl
San Art arg ermann Löffier ein

Richard Rudolf Paul (Zenker ee h t Karl Barth, 27 J. (Goebenſtr.
Der Bergarbeiter Ernſt rot el, 47 J. Be nho traße 11). Der
Privatmann Wilhelm Troitſch, 72 Pen linik). Des Schäfer

einrich Kühne h Auguſte geb. Heuer, (Klinik). Linad 28 J. (Streiberſtraße 32). W S. alter Karl Müllerhefrau Minna geb. Erdmann, t e 3 4).

G orben: Der

Des Arbeiter Karl Mangelsdorf E ſheftau ried geb Frie
48 J. (Klinik). Der Handarbeiter Robert Stemmler., 46 (Rats
werder S Des Handarbeiter Otto Hilpert S., totgeb. (Glauchgerſage

Giedichenſtei, vom 23. bis 25. September.

Auf eboten: Der Maler Hermann Otto Reinhold Alfred
Braune und Chriſtiane Erneſtine Emma Auguſtin (Halle und
Giebichenſtein). Der Kellner rn Boskugel und Minna Mark-
graf ö und Burgſtr. 5Eheſchließung: Der Maurer Friedrich Wilhelm Otto Märker

und Anna Marie Wenzel (Hoheſtr. 18).
Geboren: Dem Handarbeiter F. W. v eine T., Anna

Martha Triftſtr. 30). Dem Handelsmann H. A. Boſſe ein S.,
Bruno Erich Oswald n 11). Dem Poſthilfsboten H. O.
Wentzke eine T. Amalie Anna (Rainſtr. 2) Dem Landesprodukten-händler R. G. Herrmann ein S., Arthur Hugo Reilſtr. 5). Dem

G. F. Kaiſer eine T. Roſine Frieda (gr. Brunnen-
traße 33). Dem jahnarbeiter L. O. Hiller S., Otto Rein
hold (Wittekindſtr. 30). Dem Handarbeiter F. W Fritſche eine T.,
ehe Bertha (Trothaerſtr. 20a). Ein unehel. S. (Trift-

aßeGeſtorben: Die Rentnerin Luiſe v Willner, 78 J. (gr.G ten 21). Des Handarbeiter F. C. Moritz T. Dora Anna

Eliſe, 2 Mon. Eichendorffſtr. 2 Der penſionierte Eiſenbahn
wächter Gottfried Gäbler, 61 J. Reilſtr. 38).

Für die d verantwortlich: Karl Braudt in Ale.

erſtraße 89.h

Polltändigr Kücheneinrichtungen j. Geschäfts-Verlegung,
Unſere Geſchäftsräume befinden ſich jetzt

gr. Steinstrasse 9
im Hauſe des Wagenfabrikanten Herrn Gottfried Lindner.

Ktute Meyerstein
Lager eleganter Herren-, Knaben und

Arbeiter Garderoben.

Anfertigung nach Mass.

Ein grosser Posten:
I

Portièrengtoft-
Kommen zu aussergewöhnlich billigen Preisen

zum Verkauf.

Beclienung.

Halle a. S.
Leipziger-Str. 87, part. u. I.
empfiehlt sein grosses Lager in

fert. Herren- u. Knabengarderoben.
Grosses Stoffiager z. Anfertig. n. Mass.

D Christliches Geschäft.

exiag und für die wierate verantwortlich Auguſt Groß und der Halleſwen Henoßden aſtsbuchdruckerei (e. G. m beſchr. Hafipfl.) zu Halle a. S.

Gagu Reſte N. Neustadt, Halle
große Ulrichſtraße S.

Streng reelle Besätze, Spitzen, Knöpfe, Putterstoffe,M. Sohneider, Seiclenband, Wäsche, Trikotagen, Strümpfe

Handschuhe.
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